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Vorwort  

Selten war die finanzwirtschaftliche Beratung von Unternehmen in Deutsch-
land anspruchsvoller als heute: Es handelt sich um einen hart umkämpften 
Markt mit hohen Kundenerwartungen, die einem permanenten Wandel 
unterworfen sind. Mittlerweile ist dieser Bereich bei fast allen Kreditinsti-
tuten der mit Abstand bedeutsamste Ertragstreiber; die Firmenkundenbank 
wird daher aus gutem Grund auch als „Erfolgsmotor einer Genossenschafts-
bank“ bezeichnet. Die Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken 
Raiffeisenbanken kann sich in diesem Umfeld gut behaupten: 2019 wies der 
Marktanteil im Bereich Firmenkunden erstmals mehr als 22 % auf. Unterteilt 
man den Bereich Firmenkunden analog der weit verbreiteten und beispiels-
weise auch im „Marktbearbeitungskonzept Firmenkunden“ getroffenen 
Gliederung in Geschäftskunden, Gewerbekunden, Mittelstand und Oberer 
Mittelstand lässt sich feststellen, dass dieser Marktbereich sehr unterschied-
lich verteilt ist: Überproportional vertreten sind Institute der Genossenschaft-
lichen FinanzGruppe bei Geschäfts- und Gewerbekunden. Beim Mittelstand 
und noch mehr beim Oberen Mittelstand ist der Marktanteil indes relativ ge-
ring – hier sind folglich der Handlungsdruck und das Potenzial am größten.

Für die bloße Gliederung von Abschlüssen gibt es im „HGB-BILANZIERUNGS-
HANDBUCH“, das von der Genossenschaftlichen FinanzGruppe gemein-
schaftlich herausgegeben wird, umfassende Kontierungsregeln, die insti-
tutsübergreifend weitgehend einheitlich angewandt werden. Im Gegensatz 
dazu trifft man bei der kennzahlenorientierten Abschlussanalyse auf das 
Prinzip der genossenschaftlichen Vielfalt: In agree21 werden über hundert 
Kennzahlen zur Verfügung gestellt, die wiederum von den einzelnen Institu-
ten sehr unterschiedlich für die Auswertung von Abschlüssen herangezogen 
werden.

Das Ziel dieses Fachbuches ist es, einen praxisorientierten Leitfaden für die 
Firmenkundenbetreuer und Analysten der Genossenschaftlichen Finanz-
Gruppe insbesondere für die Bereiche Mittelstand und Oberer Mittelstand 
an die Hand zu geben. Dabei wird zunächst ein Grundgerüst an fundamen-
talen Informationen für ein einheitliches Kennzahlensystem sowie für die 
wichtigsten Maßnahmen zur Erstellung der Strukturbilanz und der Struktur-
G&V gegeben. Anschließend wird anhand der Analyse der Ertragslage, der 
Analyse der Vermögenslage sowie der Analyse der Finanzlage stringent auf-
gezeigt, wie Abschlüsse anhand der „Sechs-fünf-vier-Analyse“ mit lediglich 
15 Kennzahlen sachgerecht in kurzer Zeit ausgewertet werden können und 
wie sich diese Kennzahlen unmittelbar mit dem unternehmerischen Denken 
und Handeln verknüpfen lassen. Eingebunden wird zudem die zielgerichtete 
Auswertung der Kapitalflussrechnung, die bei der klassischen Abschlussana-
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lyse häufig viel zu wenig Beachtung findet. In einem separaten Abschnitt 
wird die Funktionsweise der Analyse-Tachometer kurz erörtert. Und zum 
Schluss wird aufgezeigt, wie Planabschlüsse pragmatisch selber erstellt oder 
vom Kunden erstellte Planabschlüsse plausibilisiert werden können.

Um bei Firmenkunden (weiterhin) auf der Erfolgsspur zu bleiben, ist es von 
Bedeutung, konsequent durch Qualität zu überzeugen. Dabei sind einerseits 
die Risiken adäquat zu beurteilen, andererseits muss das Potenzial bei Be-
stands- und Neukunden durchgängig ausgeschöpft und gezielt adressiert 
werden. Neben der risikoorientierten Abschlussanalyse werden im Folgen-
den die für eine kundenorientierte Beratung notwendigen praktischen 
Handlungsempfehlungen mit entsprechenden Vertriebshinweisen gegeben 
– die Ausführungen sind somit für die Bereiche Marktfolge aktiv und Firmen-
kundenberatung gleichermaßen von Bedeutung.

Die vorliegende Publikation hätte ich ohne umfassende Unterstützung nicht 
anfertigen können. Mein besonderer Dank gilt Frau Sandra Antakli vom 
DG VERLAG, die diese Publikation erst ermöglicht hat. Darüber hinaus danke 
ich der Belegschaft von fwsb für die gewohnt kritischen Anmerkungen und 
die Unterstützung beim Anfertigen der zahlreichen Übersichten und Gra-
fiken. Mein größter Dank gebührt aber freilich meiner Frau Kerstin, die es 
klaglos hingenommen hat, dass ich die verminderte Reisetätigkeit „in Zeiten 
von Corona“ mit dem Schreiben dieses Buchs substituiert habe sowie meinen 
Kindern Milena, Crispin, Tamara, Hendrik und Carina. Zumindest die Jünge-
ren der zuletzt genannten Personengruppe möchten auskunftsgemäß gerne 
mehr Zeit mit ihrem Papa verbringen – ihnen gelobe ich hiermit aufrichtig 
Besserung.

Eschborn, Dezember 2020

Jan Siegler
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